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Lärmschutz im 
Sondernutzungsplan
Der Sondernutzungsplan regelt die Belange einer Überbauung im Sinn 
einer «kleinen» Bau- und Zonenordnung detaillierter. An lärmexponierten 
Lagen werden deshalb bereits in dieser frühen Planungsphase Lärm- 
schutzlösungen ermittelt und, oft gestützt auf ein Richtprojekt, verbind- 
lich festgeschrieben. In einem Lärmgutachten wird das Richtprojekt  
auf seine lärmrechtliche Machbarkeit beurteilt. Der Sondernutzungsplan 
legt auch dar, ob und wie die umweltrechtlichen Vorgaben, insbeson- 
dere die massgebenden Grenzwerte der Lärmschutz-Verordnung (LSV), 
eingehalten werden sollen.

Massgebende Grenzwerte

Ist das Gebiet noch nicht erschlossen oder erfolgt die 
Zuweisung zur Bauzone (Einzonung) parallel zum 
Sondernutzungsplan-Verfahren, kommen gemäss LSV 
die Planungswerte zur Anwendung. Ansonsten sind  
die Immissionsgrenzwerte massgebend.

Bei Arealen, wo der Planungswert nach LSV einzuhalten 
ist, dient der Sondernutzungsplan dazu, dass diese 
Vorgaben im Rahmen der Baubewilligung durch die 
Baubehörde auch tatsächlich eingefordert werden 
können. Die Sicherung der Planungswerte erfolgt im 
Sondernutzungsplan zum Beispiel durch Vorschrift- 
en, welche die Anordnung der Lüftungsfenster auf der 
lärmabgewandten Seite vorschreiben oder durch  
die Festlegung von maximal zulässigen Immissionspe-
geln, welche am Lüftungsfenster einzuhalten sind.

 

 
Spielraum für die Projektierung 
 
Da der Sondernutzungsplan noch keine Baueingabe 
darstellt, weist er einen gewissen Projektierungs-
spielraum für die künftigen Bauprojekte auf. Dieser 
ergibt sich daraus, dass das Richtprojekt üblicher- 
weise in den Sondernutzungsplan-Vorschriften nur  
als richtungsweisend festgelegt wird. Der Sinn eines 
Richtprojekts ist es, die Machbarkeit eines LSV-konfor-
men Projektes im Rahmen des Sondernutzungs- 
planes erst einmal nachzuweisen. Die spätere Bauein- 
gabe wird am Richtprojekt gemessen und darf  
aus Sicht des Lärmschutzes keine schlechtere Lösung 
darstellen.

Wenn es unumgänglich ist und nachdem alle mög-
lichen und verhältnismässigen Massnahmen gemäss 
LSV getroffen wurden, kann für verbleibende Grenz-
wert-Überschreitungen eine Ausnahmebewilligung be- 
antragt werden.

3259

3256

3382

3239

3387

3377

2301

2310

3386

2244

2271

2245

3309

3799

3800

2801

19
76

1034

1311

19
74

19
75

1981

1980

1228

1228

1228

97

2106

2106

2067

1982

1983

1998

1999

1994

2693

1276
1541

1971

2219

1972

1973

1967

2054

1965

1966

919

179
4

2106

1569

2232

2232

19
77

19
79

19
78

534

18
69

1876

1880

1880

1860

1860

1862

1862

1862

18
66

18
66

1876

1876

18
69

3343

3411

Turnhalle

3518

S t e i n m ü r l i

6115

11622
5858

7681

7243

6369

6370 4243

5990

6371

6502

6503

10
92

9

74486537

10397

12175

6228

6117

72337915

10081

11192

11193

8748

89
93

7242

6531

5939

5937

5935

59
40

5936

5934

6528

65
27

6529

6530

6336

6114

6116

6335

6334

6333

6090

59
41

5938

6015

6089

8321

8747

11957

11956

11895

12
110

12218

12219

12220

12221

Badenerstrasse

Gassackerstrasse

Keltenstrasse

Rö
m

er
st

ra
ss

e

Feldstrasse

Im Park

Steinm
ürlistrasse

9

11

7

5

41
10

7

1

3

1

23

27

39

5

5

7

9

3

1

20

18

38

9

7

5

24

4

9

7

18

16

14

8

10

12

6

4

2

3

21

23

25

13a

16

2

4

11

2.1

4.1

25.1

11.1

6a

15

13

29
6

8

10400

6532

10
401

10398

10926

10927

10928

10
39

9

6815

395.00

394.00

393.00

392.00

391.00

391.00

390.00

396.00

397.00

PB

C

C

C

PB

PK

PK

PB

Wohnzone 4 / 80%

mässig störendes Gewerbe zulässig

Wohnzone 4 / 80%

4

1

8

7

6

20

19

18

10

11
12

13

15

22

32

41

24

33

42

43

34

31

44

2

5

3

21

A

A

29

W
oh

nz
on

e 
3 /

 6
5%

W
oh

nz
on

e 
4 

/ 8
0%

Wohnzone 3 / 65%

25
26

27
28

36

37
38

39
40

B

B

D
40

8.5
0

B
42

0.5
0

A
41

5.3
0

C

40
8.5

0
S

40
8.5

0

F
40

8.5
0

E
40

8.5
0

9

16

17

2-
3 

Geb
äu

de

2 G
eb

äu
de

2 G
eb

äu
de

1 G
eb

äu
de

1 G
eb

äu
de

1 G
eb

äu
de

1 G
eb

äu
de

23

14

30

35

RRB Nr. 426/1929

RR
B 

Nr
. 2

55
/19

62

RR
B N

r. 2
55

/19
62

RR
B N

r. 2
55

/19
62

BD Nr. 492/1971

E1
F1

C1

48

45

46

47

52

49
50

51

56

53
54

55

Festlegungen

Baubereiche für Hauptgebäude
mit Mantellinien

Geltungsbereich Ziff. 2 / Abs. 2

Ziff. 4 / Abs. 2+4

Richtungspfeil
Öffentlicher Fuss- und Veloweg Ziff. 7 / Abs. 5

Informationsinhalte

Verkehrsbaulinie

Bestehende Gebäude

Richtprojekt vom 14.11.2019

Höhenkurven
(Äquidistanz 1.00 m)

Zonengrenze

Rückbau zulässig

Projekt Limmattalbahn

Wohnzone 4 / 80%

476.00

Ziff. 7 / Abs. 4Einschränkung Lägernstrasse

Vorgesehenes Verkehrsregime

Lage SchnitteA

Ziff. 7 / Abs. 3Durchfahrt

Koordinatenpunkte Baubereiche Ziff. 4 / Abs. 2+3
1

Ziff. 6 / Abs. 11Neue Bäume

Zu- und Wegfahrt Tiefgarage
mit Anordnungsspielraum

Ziff. 7 / Abs. 1

Oberirdische Autoabstellplätze
BesucherPB

Ziff. 4 / Abs. 1

Wohnzone 3 / 65%

Ziff. 6 / Abs. 10Zu erhaltende Bäume

Lägernplatz

Vorbereich

Hofbereich

Mischfläche

Freifläche

Ziff. 6 / Abs. 3

Ziff. 6 / Abs. 4

Ziff. 6 / Abs. 5

Ziff. 6 / Abs. 6

Ziff. 6 / Abs. 7

125

Ziff. 9 / Abs. 2

Anbaubeschränkung 1/2 Ziff. 4 / Abs. 6

Anbaubeschränkung 1/3 Ziff. 4 / Abs. 7

Unterflur-ContainerC

Ziff. 7 / Abs. 9

Projektierte Parzellengrenze (Stand 20.6.2019)

A

Baubereiche für unterirdische BautenZiff. 4 / Abs. 17

Baubereiche für besondere
Gebäude für Veloabstellplätze 
und Trafostation mit Mantellinien

Ziff. 4 / Abs. 3+4

Oberirdische Autoabstellplätze
KundenPK

Ziff. 7 / Abs. 10

Grundlagedaten
Amtliche Vermessung: ARE, GIS Kanton Zürich vom 28. Juni 2018
Nutzungsplanung: ÖREB, GIS Kanton Zürich vom 8. Februar 2018
Abstandslinien: ÖREB, GIS Kanton Zürich vom 19. Dezember 2017
Limmattalbahnprojekt: Limmattalbahn AG vom 30. April 2019
Richtprojekt: Ernst Niklaus Fausch Partner AG vom 14. November 2019

Die Daten der Fixpunkte, Grenzpunkte und Einzelpunkte sind nach den gültigen 
Genauigkeits- und Zuverlässigkeitsanforderungen der amtlichen Vermessung 
bestimmt. Die Bodenbedeckung, Gebäude und Einzelobjekte dienen lediglich der 
Orientierung. Ihre Lage beruht auf einfachen Messungen ohne Kontrolle, weshalb für 
deren Richtigkeit keine Gewähr durch den Geometer besteht.

Das Druckdatum entspricht dem Erstellungsdatum.
Bearbeitung: Salome Metzger, Mirta Niederhauser
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OstNr. Nord
2’672’215.660
2’672’245.405
2’672’236.030
2’672’204.980
2’672’253.371
2’672’272.145
2’672’259.580
2’672’241.499
2’672’200.547
2’672’216.520
2’672’197.036
2’672’202.647
2’672’189.578
2’672’172.618
2’672’168.673
2’672’235.957
2’672’251.931
2’672’222.896
2’672’203.769
2’672’217.392
2’672’220.545
2’672’158.556
2’672’162.889
2’672’180.390
2’672’167.946
2’672’163.072
2’672’141.264
2’672’146.138
2’672’134.106
2’672’112.833
2’672’110.158
2’672’198.362
2’672’219.250
2’672’171.054
2’672’150.726
2’672’148.874
2’672’161.997
2’672’165.232
2’672’189.122
2’672’185.886
2’672’228.974
2’672’246.066
2’672’199.422
2’672’181.262
2'672'200.639
2'672'205.922
2'672'200.158
2'672'194.875
2'672'164.559
2'672'170.538
2'672'165.778
2'672'159.798
2'672'167.488
2'672'172.648
2'672'167.888
2'672'162.727

1’251’117.244
1’251’098.714
1’251’083.711
1’251’103.113
1’251’086.731
1’251’074.997
1’251’057.115
1’251’069.775
1’251’097.169
1’251’085.984
1’251’058.157
1’251’054.228
1’251’035.563
1’251’048.696
1’251’051.648
1’251’063.706
1’251’052.522
1’251’011.056
1’251’024.449
1’251’043.904
1’251’041.696
1’251’039.204
1’251’035.993
1’251’022.443
1’251’004.670
1’251’008.082
1’250’976.938
1’250’973.526
1’250’956.342
1’250’968.571
1’250’970.085
1’251’018.470
1’251’003.843
1’250’935.012
1’250’946.720
1’250’947.794
1’250’966.535
1’250’964.270
1’250’998.387
1’251’000.653
1’250’997.034
1’250’985.067
1’250’918.672
1’250’929.132
1'251'049.530
1'251'045.831
1'251'037.599
1'251'041.298
1'251'002.012
1'250'997.825
1'250'991.026
1'250'995.213
1'250'980.392
1'250'976.778
1'250'969.979
1'250'973.593
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SITUATIONSPLAN

Kanton Zürich
Stadt Dietikon

Privater Gestaltungsplan Lägernstrasse
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Öffentliche Auflage und 2. kantonale Vorprüfung
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SUTER
VON KÄNEL
WILD
Planer und Architekten AG

Von der Baudirektion genehmigt am

Für die Baudirektion: BDV-Nr.

Vom Gemeinderat zugestimmt am

Namens des Gemeinderats
Die Gemeinderatspräsidentin: Die Sekretärin:

Von den Grundeigentümerinnen aufgestellt am

Swiss Life AG
Kat. Nrn. 6532, 10398, 10400, 10401

Solida Versicherungen AG
Kat. Nrn. 10926, 10927, 10928

Stadt Dietikon
Kat. Nrn. 8748, 10399
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Arealüberbauung

Ein weiteres Planungsinstrument ist in manchen 
Kantonen die Arealüberbauung als Teil der Rahmen- 
nutzungsplanung. Gestützt auf die Stichworte 
«Wohnlichkeit» und «Wohnhygiene» ist dem Lärm- 
schutz in der Arealüberbauung grosse Beach- 
tung zu schenken. Dabei muss im Rahmen der Ge- 
samtüberbauung auch die einzelne Wohnung  
hinsichtlich des Lärmschutzes eine gute Wohnqua- 
lität aufweisen (lärmabgewandte ruhige Zimmer,  
ruhige Aussenräume).

Erschliessung

Zur Lärmvermeidung ist die Anzahl an Autoabstell-
plätzen so gering wie möglich zu halten. Zufahr- 
ten sollen grundsätzlich möglichst nahe an der über-  
geordneten Strasse angeordnet werden – Lärm  
zu Lärm. Wenn immer möglich soll das Areal konzen- 
triert über eine Tiefgaragenzufahrt erschlossen  
werden. Diese ist idealerweise in ein Gebäude integriert 
oder überdeckt. Mehrere Zufahrten sind denkbar,  
wenn dies aufgrund des Aussenraumes (Bäume) oder 
als Folge einer Etappierung unumgänglich ist.  
Zudem ist abzuwägen, wo die geringste Störung von 
Nachbargrundstücken und von eigenen Wohnun-  
gen erfolgt. Merkblatt Parkierung 

Bebauungskonzept

Die Anordnung der Baufelder und die Definition der zu-  
lässigen Gebäudehöhen sind im Sondernutzungs- 
plan zentral. Je nachdem, wie konkret ein Richtprojekt 
im Sondernutzungsplan fixiert werden soll, ergibt  
sich aus den Baufeldern ein kleinerer oder grösserer 
Spielraum für die spätere Form und Stellung der 
Bauten. Aus Sicht des Lärmschutzes macht oft eine 

geschlossene Bebauung entlang der Lärmquelle Sinn 
(Gebäude als Lärmriegel). Daraus ergeben sich ein 
grosser Anteil an lärmabgewandten Fassaden und ge- 
schützte Aussenräume. Bei quer zur Lärmquelle an-  
geordneten Gebäuden ist der Anteil der lärmbelasteten 
Fassaden ungleich grösser. Zudem wird der Lärm in 
das Gebiet hineingetragen. 
Planungshilfe Lärmschutzmassnahmen 

Das Bebauungskonzept ist in Abwägung aller Aspekte, 
also etwa auch der Ansprüche an das Stadtklima  
und an einen qualitätsvollen Städtebau, zu entwickeln 
und im Sondernutzungsplan einzubringen.  
Merkblatt Stadtklima  

Anordnung der Nutzungen

Bereits im Sondernutzungsplan sind im Sinne der 
Lärmoptimierung lärmunempfindlichere Nicht- 
Wohnnutzungen möglichst zur Lärmquelle zu orien-  
tieren. Mit entsprechenden Festlegungen zur Nutz-  
weise in den einzelnen Baufeldern kann die Nutzungs- 
anordnung im Sondernutzungsplan gesichert  
werden. In vielen Kantonen wird bei überwiegender 
Wohnnutzung die ES II zugeordnet, oder aber die  
ES III ist nur dann zulässig, wenn ein Gewerbeanteil von 
mindestens 20 Prozent festgeschrieben wird. Die 
Ausscheidung der Nutzungen erfolgt zweckmässiger-
weise je Baufeld.  

Sofern in einer Arbeitszone mit dem Sondernutzungs-
plan erstmals Wohnen möglich wird, ist zu beach- 
ten, dass die Entwicklungsmöglichkeiten bestehender 
Betriebe eingeschränkt werden können – etwa für  
den Nachtbetrieb. Dies ist damit zu begründen, dass 
bei Wohnnutzung ein strengeres Grenzwertregime 
einzuhalten ist (keine höheren Grenzwerte für Betriebs- 
räume und Beurteilung der Nachperiode).

https://baukultur-laerm.ch/wp-content/uploads/2021/12/parkierung.pdf
https://baukultur-laerm.ch/wp-content/uploads/2021/12/planungshilfe_laermschutz.pdf
https://baukultur-laerm.ch/wp-content/uploads/2021/12/stadtklima.pdf

